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II. Nyamwu.
Nyamwu ist vom vorhergehenden Netz nur dadurch verschieden, daß

es viel größer ist. Wesentliche Unterschiede sind nicht vorhanden. Es wird
aber nur vom Kahne aus gelegt. Zu dessen Bedienung müssen ihrer zwei
sein; manchmal arbeiten sie auch zu dreien damit.

—G: 15'90 m, Sack I: 2 m, Sack II: 2'25 m, Sack III: 2'85 m, Sack IV: 250 m, Netz
breite: 58 cm, Spannhölzer: 62 cm, 2'3 cm dick und 73 bis 80 cm voneinander entfernt

angebunden.
 Bei den mit Buchstaben bezeichneten Spannhölzern (, , C usw.) ist das Netz fest auf

geschnürt. An den gegenüberliegenden Enden sind Steine befestigt: die Anker.
Alle mit Nummern bezeichneten Spannhölzer sind nur an den Enden mit dem Netz ver

bunden. An ihnen finden sich keine Ankersteine.

Die Säcke haben an den Enden Schlaufen wie beim Tungombe. Sie wird aus der Rippen
schnur (nghongho) geknüpft, die durch den ganzen Sack auf zwei Seiten heruntergeht.

Rippenschnurstärke: 7 mm.

Maschenweite an den Flügeln: 7 cm, Schnurstärke: 3 mm; Maschenweite der Säcke, unten:
4 cm, Schnurstärke: 2'; Maschenweite der Säcke, Spitze: 3 cm, Schnurstärke: 2 bis

2'5 mm.

 Die Verbindungsseile für die Zugstricke (m und n) gehen bis auf die Spamistege  und F,
an denen die Säcke I und IV befestigt sind. Seilstärke m und n: 5 bis 7 mm.

Zu diesem Netze müssen Zugstricke verwendet werden, da es weit in den See hinaus
gelegt wird.

Bei m und n kommen zuerst 4’60 m beflaggtes Seil.
Dann bei m: zwei Zugstricke miteinander verbunden.

Bei n: ein Zugstrick.

Es ergaben die Messungen: bei m: 274'20 m, b n: 247'20 m, Netzlänge: 15 90 m, Gesamt
länge: 564‘30 m.

In der Nähe des Netzes wird das Zugseil mit Palmblättern beflaggt. Sie werden in Ab
ständen von 60 cm an das Seil geknüpft. Wenn das Netz im Wasser streift, stehen die

Palmblätter aufrecht und hindern die Fische, nach den Seiten auszuweichen.

Nachdem die Fischer das Netz herausgezogen haben, lösen sie die Stricke und breiten
 sie auf Steinen oder nur auf dem Sande zum Trocknen auf. Selten nehmen sie sie mit

nach Hause.

Ohne Zugstricke wird das Netz nicht verwendet. Diese werden genau
wie beim Tungombe befestigt und ebenso wie bei dem gehandhabt. Auch das
Auslegen geschieht in gleicher Weise, nur eben viel weiter in den See hinaus.

Sobald der Fischer nach dem Auslegen des Netzes mit dem Kahne ans
Ufer zurückgekehrt ist, ziehen sie das Netz heraus. Dabei stehen die zwei


